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Aronstab (stark giftig)
(Arum maculatum L.)

Wo?
In schattigen, feuchten Laubwäldern, Gräben, unter 
Dickicht, unter Hecken
Wann?
Blüte: ab April
Früchte: ab Juli
Früchte
Die roten Beerchen enthalten wie alle anderen Pflan-
zenteile verschiedene Giftstoffe, die noch teilweise 
unerforscht sind.
Besonderheit
Die krautige Pflanze wird nur 15 bis höchstens 40 cm 
hoch und befindet sich damit in der Reichweite von 
Kleinkindern.
Symptome bei Vergiftung
Hautrötungen, Herzrhythmusstörungen, Lähmung 
des zentralen Nervensystems, Krämpfe, aber auch 
symptomfreie Fälle sind gemeldet.

Efeu (giftig)
(Hedera helix)

Wo?
An Bäumen, Mauern, Zäunen, in Gärten, Parks und 
Wäldern
Wann?
Immergrün, Blüte: ab August bis Oktober
Früchte
unreif ab Oktober, reif ab dem Frühjahr
Besonderheit
Efeu trägt den Winter über Früchte, im Frühjahr sind 
die schwarzen Beeren reif, die sehr bitter schmecken. 
Symptome bei Vergiftung
Übelkeit, Erbrechen, Kopfschmerzen, schneller Puls, 
auch Ausschläge, Schock, Benommenheit. Auch eine 
Kontaktdermatitis ist möglich. Vergiftungen sind 
auch im Winter möglich, da bei der immergrünen 
Pflanze besonders die Beeren (Fruchtfleisch) und die 
Blätter Gift führen.

–  Giftpflanzen-Portraits  –
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Eibe (stark giftig)
(Taxus baccata) 

Wo?
In Gärten, Parks, auf Friedhöfen in vielen Sorten an-
gepflanzt, wild in schattigen Wäldern
Wann?
Ganzjährig, Früchte etwa von August bis Oktober
Früchte
kleine, rote, beerenartige Steinfrüchte: roter Samen-
mantel, oft bereift, mit zwei erbsengroßen, harten Sa-
men
Besonderheit
Eiben gab es vermutlich schon vor Millionen von Jah-
ren, alle Pflanzenteile außer dem Samenmantel sind 
giftig, vor allem die Nadeln (höchster Giftgehalt im 
Herbst und im Januar). Wild wachsende Bäume ste-
hen unter Naturschutz.
Symptome bei Vergiftung
Erbrechen, schmerzhafte Koliken, Durchfall, Schwin-
del, Kreislauf und Atmung zunächst beschleunigt, spä-
ter abfallend und oberflächlicher, Bewusstlosigkeit, 
Erstickungskrämpfe, Koma, Tod durch Atemlähmung.

Fingerhut (stark giftig)
(Digitalis-Arten)

Wo?
Lichte Wälder, Lichtungen, Waldschläge, als Zierpflan-
ze in Gärten
Wann?
Blüte: ab Juni
Kapselfrüchte: ab Juli
Besonderheit
Als Digitalis purpurea pinkfarbene Blüten, weitere 
Fingerhut-Arten weiß oder gelb blühend
Symptome bei Vergiftung
Alle Pflanzenteile sind stark giftig und enthalten 
herzwirksame Digitalisglykoside, bei Berühren sind 
allergische Reaktionen möglich.
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Goldregen (stark giftig)
(Laburnum anagyroides/Cytisus laburnum L., 
Bohnenbaum)

Wo?
Zierstrauch in Gärten, an Häusern, in Parkanlagen, 
selten verwildert
Wann?
Blüten: ab Mai
Früchte: Juli bis Winter
Besonderheit
Sommergrüner Zierstrauch, der in verschiedenen 
Arten und Hybriden vorkommt. Alle Pflanzenteile 
führen Giftstoffe, vor allem aber die bohnenähnli-
chen Hülsen, die getrocknet bis in den Winter hinein 
am Strauch verbleiben können. Tödliche Dosis für 
Kinder: 3 bis 4 Früchte bzw. 15 bis 20 Samen.
Symptome bei Vergiftung
Schnell einsetzend (nach etwa 15 Minuten möglich), 
Brennen in Mund und Rachen, Übelkeit, Erbrechen, 
Schwindel, Schweißausbrüche, Lähmungserschei-
nungen, auch Delirien, Krämpfe.

Gartenbohne (stark giftig)
(Phaseolus vulgaris/Grüne Bohne) 

Wo?
In Gärten angebaut
Wann?
Blüte: ab Juni
Früchte: /
Besonderheit
Bei Berührung erzeugt die Pflanze bei manchen Men-
schen eine Dermatitis, die als „Bohnenkrätze“ bekannt 
ist.
Symptome bei Vergiftung
Die langen, herabhängenden Hülsenfrüchte sind nur 
roh giftig. Das Gift Phasin ruft Erbrechen, Durchfälle 
und Krämpfe hervor. Durch Kochen wird dieses Gift 
zerstört. 
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Kirschlorbeer (giftig)
(Prunus laurocerasus L.)

Wo?
Zierstrauch in Gärten und Parkanlagen
Wann?
Blüte: ab April
Früchte: ab August
Früchte
Der höchste Giftgehalt steckt in den Blättern und 
Samen der Früchte. Die kugeligen, schwarzen Stein-
früchte erscheinen in Trauben.
Besonderheit
Kirschlorbeer ist sehr häufig und in fast jedem Gar-
ten zu finden.
Symptome bei Vergiftung
Kratzen im Hals, Kopfschmerzen, Erregung, Bauch-
schmerzen mit Erbrechen, Übelkeit, Atemstillstand.

Holunder (schwach giftig)
(Sambucus-Arten)

Wo?
An Waldrändern, auf Waldlichtungen, in Gärten
Wann?
Strauch das ganze Jahr über, Blüten im Juni, Beeren 
ab August/September
Früchte
Schwarz-violette Beeren bei Sambucus nigra (Schwar-
zer Holunder/Elder), rote Beeren bei Sambucus race-
mosa (Roter oder Trauben-Holunder/Bergholunder)
Besonderheit
Alle Teile der Pflanze werden in der Naturheilkunde 
genutzt. Die stärkste Giftkonzentration findet sich in 
den Blättern, den unreifen Früchten und der frischen 
Rinde. Die reifen Beeren sind gekocht und die Blüten 
auch roh essbar.
Symptome bei Vergiftung
Meist Magen-Darm-Beschwerden
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Seidelbast (stark giftig)
(Daphne mezereum/Kellerhals)

Wo?
Schattige, feuchte Wälder, als Zierstrauch in Gärten
Wann?
Blüte: ab Februar bis April
Früchte: ab Juni
Besonderheit
Wegen der schönen, violetten Blüten häufig in Gärten, 
alle Pflanzenteile, besonders die reifen roten Beeren 
(vor allem die Samen) und die Rinde sind giftig.
Symptome bei Vergiftung
Niesen, Übelkeit, Fieber, Bauchkrämpfe, Lähmungen, 
Nierenschädigung, Schock, Kreislaufkollaps, bei äu-
ßerlicher Einwirkung Entzündungen der Haut mit 
Rötung und Blasenbildung

Maiglöckchen (stark giftig)
(Convallaria majalis L.)

Wo?
Schattige Stellen in Laubwäldern, Gärten, Blumenlä-
den
Wann?
Blüten: ab April
Beeren: ab Juli
Früchte
Orangebraune bis rote Beeren
Besonderheit
Krautige Pflanze in Kinderhöhe (nur bis etwa 30 cm 
hoch). Leicht zu verwechseln mit Bärlauch (Blätter), 
da teilweise an gleichen Stellen wachsend
Symptome bei Vergiftung
Erbrechen und Durchfall bei Kindern, Schwindel, 
schwere Vergiftungen ab einer Handvoll Beeren mög-
lich. Häufiger als Vergiftungen durch Verzehr der 
Beeren sind solche durch Kauen der bärlauchähn
lichen Blätter.
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Tollkirsche (stark bis tödlich giftig)
(Atropa bella-donna)

Wo?
Entlang von sonnigen Waldwegen oder auf Lichtun-
gen häufig, in Norddeutschland selten bis fehlend
Wann?
Juni bis August/Semptember
Früchte
Zuerst grüne, später schwarze, glänzende hübsche 
Beeren. Alle Teile der Pflanze einschließlich der Bee-
ren sind stark bis tödlich giftig für Menschen (Vögel 
fressen die Beeren gern).
Besonderheit
Nachtschattengewächs, homöopathisch potenziert 
als Belladonna, verursacht bei Verzehr starke Halluzi-
nationen, Früchte und Blüten können gleichzeitig er-
scheinen. Die Beeren schmecken süß, eine Dosis ab 3 
Beeren gilt derzeit bei Kindern als potenziell tödlich.
Symptome bei Vergiftung
Zunächst starke Aufregung/Erregung, auch Wein-
krämpfe, Halluzinationen, Blutdrucksteigerung, spä-
ter Bewusstlosigkeit, Atemlähmung

–  Giftpflanzen-Portraits  –

Lebensbaum (stark giftig)
(Thuja occidentalis L./Abendländischer Lebensbaum)

Wo?
In Gärten, Parkanlagen, auf Friedhöfen, als Hecke
Wann?
Immergrüner Baum/Strauch; Blüten: ab April
Früchte
Zapfen länglich, etwa 1 cm lang, ganzjährig
Besonderheit
Die Pflanze führt ein ätherisches Öl namens Thujon, 
das würzig-süß riecht
Symptome bei Vergiftung
Das Gift befindet sich vor allem in Zweigspitzen, Zap-
fen, aber auch im Holz. Beim Verarbeiten des Holzes 
sind Ekzeme/Hautreizungen möglich. Bei Verzehr, 
beispielsweise von Blättern oder Zapfen, in der Regel 
Übelkeit, Erbrechen, Erhöhung von Puls und Tempe-
ratur, Leber- und Nierenschädigung, Lähmungser-
scheinungen
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